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Berretgährticher Abonnements Prels
fär Halle und unſere unmittelbaren
Abnehmer: 70 Sgr. Durch die reſp.

Po Anſtalten überall nur
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Jn der Expedition des Couriers. (Redakteur C. G. Schwetſchke.)

Dentſchland.Berlin, d. 1. März. Der k. k. öſterreichiſche General
Major von Heß hat ſich bei unſern höchſten Herrſchaften be
reits verabſchiedet und wird heute ſeine Ruckreiſe nach Wien an
treten. Dieſer kenntnißreiche und ausgezeichnete Mann, welcher
ſich während ſeines kurzen hieſigen Aufenthaltes die Liebe Aller,
welche mit ihm in Berührung gekommen, erwarb hat bei Hofe
ſowohl wie in unſern andern Zirkeln die glänzendſte Aufnahme
gefunden und wird in Wien berichten können, wie tief und leben-
dig man hier fuhlt, daß Preußen und Oeſterreich zum Schirme
des geſammten deutſchen Vaterlandes zwei eng verbundete und
befreundete Mächte bleiben muſſen.

Berlän, d. 3. Maärz. Der Kaiſerl. Oeſterreichiſche Gene-
ral- Major von Heß iſt von hier nach Wien abgereiſt.

Die Gemeinde Wolteritz in der Ephorie Delitzſch, hat
den Orgelbau in der daſigen Kirche und die Verſchoönerung der
letztern mit namhaften Opfern zu Stande gebracht und es haben
namentlich die Frauen und Jungfrauen daſelbſt, ſo wie der
Prediger, der Schullehrer, Kirchenvorſteher und ſelbſt ein Aus
wärtiger in Leipzig, aus Wolteritz geburtiger, ſo wie meh
rere Mitglieder der eingepfarrten Gemeinde Loöſſen zu den no-
thigen Anſchaffungen nicht unbedeutende Beiträge gegeben.

Der Pfarrer J. G. Kämmerer in Hohlſtedt, Epho-
rie Sangerhauſen, iſt den 20. Januar c. im 67ſten Lebensjahre
geſtorben.

Köln, d. 21. Febr. Vorige Woche, als man im Dom das
Innere des fertigen Chores mit Geruſten fullte, um dort einige
ſchadhafte Saäulen auszubeſſern, daher die dem Altar umſchlie-
ßenden, nach Zeichnungen von Rubens gewebten Gobelins weg-
nahm, enideckte man hinter denſelben eine Folge von Bildern
mit Waſſerfarben auf Stein gemalt, die vermuthlich zu dem
Aelteſten gehören, was von mittelalterlicher Kunſt auf uns
gekommen, da ſie der Zeit des Oelbildes vorangehen. Den-
noch ſpricht ſich in den Geſtalten Geiſt und Geſchmack aus,
und es ſind beſonders die reich vergoldeten gothiſchen Verzierun-
gen im edelſten Style gehalten, ſo daß dieſe Bilder, erhalten
und wieder hergeſtellt, zu einer neuen Zierde des Domes gerei-
chen werden, wie ſie ebenfalls fur die Kunſtgeſchichte eine tiefe
Bedeutung haben.

Hannover, d. 28. Febr. Die Reuigkeit des Tages iſt die
energiſche Erklärung der osnabruckſchen Provinzial Landſchaft
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Halle, Freitag d en 5. Marz 1841.
gegen die Rechtsgultigkeit der neuen Verfaſſung. Man iſt ge-
ſpannt darauf, was die Regierung auf jenen Proteſt der Land-
ſchaft gegen die neue Verfaſſung thun wird. Die vſtfrieſi
ſche Provinzial Landſchaft, die ſchon im vorigen Herbſte gegen
die neue Verfaſſung proteſtirt hatte, hatte am 15. die Wahl ei-
nes Schatzraths vorgenommen, aber unter Verwahrung gegen
daraus herzuleitende Anerkennung, und unter Beziehung auf den
bereits uberreichten Proteſt.

Munchen, d. 25. Febr. Ein geſtern hier im Leuchten
bergiſchen Palaſte angekommener ruſſiſcher Feldjager brachte die
Nachricht daß die Vermahlung des Großfuürſten- Thronfolgers
am 18. April griechiſchen Styls (1. Mai unſerer Rechnung)
Statt haben wird. Die Abreiſe der Leuchtenbergiſchen Herr
ſchaften ſchon nach der Mitte des Marz durfte darum um
ſo feſter ſtehen, als die Wege als ſehr ſchlimm geſchildert
werden, und Jhre Kaiſerlichen Hoheiten geſonnen ſind, in
Weimar, Dresden und Berlin zu Beſuchen einzuſprechen.
Se. Hoheit der Erbgroßherzog von Heſſen iſt geſtern nach Wien
abgereiſt.

Wien, d. 23. Febr. Jn dem Karnevalstreiben der letzten
Tage hat man bei uns wenig an Politik gedacht, und wenn's am
Horizont noch ſo dunkel und gewitterdrohend ausſähe. Zum
Gluck iſt's nicht ſo arg auch die Unmaſſen von Ruſſen nicht bei
Kaliſch und ſonſt auf polniſchem Grund und Boden, ſondern nur
auf dem Papier. Daß Truppenbewegungen in den weſtlichen
und ſüdlichen Gouvernements Statt gefunden haben, und zwar
begunſtigt durch den harten, allen Transport erleichternden Win
ter, iſt ſchon fruüher mitgetheilt. Aber von der Entleerung der
innern, und ſelbſt der noördlichen Grenzprovinzen von allen
Truppen, um ſie an der preuß. Grenze aufzuhaäufen und zum
Frühjahrsmarſch an den Rhein bereit zu halten, iſt keine
Rede. Man muß daher auch das Geruücht von einer bevor-
ſtehenden doppelten Rekrutenaushebung in allen Gouverne-
ments, welches ſich noch immer erhalt, fortwährend ſehr be-
zweifeln. Gelingt's der Weisheit der Kabinette, und es iſt
daran nicht zu zweifeln, den ägyptiſchen Knoten vollends zu
löſen, dann werden alle uübrige Fragen bald friedlich bei
gelegt ſein.

Aus Franken, d. 24. Febr. Das Gerucht, daß der
König unſerm Kronprinzen Bamberg zum Wohnſitz angewieſen,
iſt jetzt in wohlunterrichteten Kreiſen wiederholt in Umlauf.
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Die Vorbereitungen welche zur Wohnlichmachung der dorti-
gen Reſidenz getroffen werden, geben demſelben viel Wahr-
ſcheinlichkeit. Der Kronprinz ſelbſt hatte ſich bei ſeiner letz
ten mehrtägigen Anweſenheit in Bamberg ſehr vortheilhaft
uüber Stadt und Umgegend ausgeſprochen, und Winke fal-
len laſſen, daß er bald auf längeren Beſuch dahin kom
men dürfte.

Niederlande.
Amſterdam, d. 24. Februar. Wann die Geſchäfte hier

wieder in den gehörigen Gang kommen werden, iſt noch gar
nicht vorauszuſehen da die europäiſchen Verhältniſſe bis heute
noch keine Veränderung in Ausſicht ſtellen. Heute ſchreibt man
aus Paris daß das franz. Kabinet entſchloſſen ſei, dann zu der
von den Mächten verlangten Entwaffnung zu ſchreiten, wenn
die Mehemed Ali Seitens der Pforte zu ſtellenden Bedin-
gungen bekannt und von dieſem angenommen ſein wurden.
Darin liegt aber ein gordiſcher Knoten, denn Frankreich wird
nicht zugeben, daß man ſeinem Schutzling eine ganz untergeord-
nete Stellung aufdringe und dieſe wird, wie es ſcheint, beab-
ſichtigt, was auch die neuen Ruſtungen Mehemed Ali's be-
fürchten laſſen. Daß Jeruſalem Seitens der vier Mächte re
klamirt worden ware, iſt ſeither noch nicht bekannt geworden,
allein man hofft, daß dies noch geſchehen wird, da ſo viele of
fentliche Stimmen deshalb laut geworden ſind.

Frankreich.
Paris, d. 25. Febr. Die Verſoöhnung des Prinzen von Ca

pua mit ſeinem Bruder, dem König von Negpel, iſt nun eine be
ſtimmte Thatſache.

Paris, d. 26. Februar. An der Tagesordnung war die
Fortſetzung der Diskuſſion über die geheimen Fonds. Hr. De
nis warf der Oppoſition vor, tihre Doktrinen verlaſſen den
Vorſchlag Remilly begraben zu haben. Hr. Jaubert bat
um das Wort. Hr. Denis ſetzte ſeine Angriffe gegen die
Oppoſition fort. Der Abgang des Briefcouriers verhinderte die
Mittheilung der Fortſetzung dieſer Diskuſſion.

Vom franzöſiſchen Oberrhein, d. 25. Febr. Es
iſt nun wohl keinem Zweifel unterworfen daß der Effektivbe-
ſtand der Truppen im Elſaß vermindert wird, ja ſie ſollen zum
Theil bereits Ordre zum Abmarſch ins Jnnere von Frankreich
erhalten haben. Es ſcheint alſo der franzoſiſchen Regierung mit
ihren friedlichen Geſinnungen und der Entwaffnung Ernſt zu
ſein, und das wird das Vertrauen der übrigen Mächte zu Frank
reich wieder herſtellen. Die Redaktion des Straßburger mi-
niſteriellen Blattes „„Elſaß“ hat der von Frankfurt berufene Hr.
oder Graf de Suzor erhalten und man will behaupten daß
die Tendenz dieſes Blattes nun ſehr verſöhnender Natur gegen
Deutſchland werde. Gegen das Treiben der politiſchen Flucht-
linge an der Grenze Deutſchlands will die franzoöſiſche Regie
rung, auch die deutſchen Regierungen befriedigende Maßregeln
ergreifen.

Vom franzöſiſchen Oberrhein, d. 25. Febr. Der
politiſche Horizont zeigt ſich nunmehr friedlicher, und die Diplo-
matie wird, falls es ihr vollends gelingt, die boöſen Geiſter der
Anarchie einigermaßen zu beſchworen, einen ihrer ſchönſten Siege
feiern, den die Geſchichte der letzten Jahrzehnte aufzuzeichnen ver
mag. Man ſieht ſeit einigen Tagen bedeutende Pferdezuge
durch unſere Provinz nach dem Jnnern Frankreichs bringen.
Sie kommen aus den Depots der Remonte, welche ſeit unge-
fähr 4 Monaten in verſchiedenen Städten der rheiniſchen De
partemente in Thätigkeit waren. Die beträchtlichen Fourageliefe-
rungen, welche dieſe Käufe nothwendig machten, wurden bis
jetzt größtentheils aus dem benachbarten Großherzogthume Ba
den bezogen,

Großbritannien und Jrland.
London, d. 24. Febr. Der Morning Herald enthält

Folgendes: Unſere Pariſer Privatkorreſpondenz meldet, daß Ak-
les, was man in Betreff der Entwaffnung geſagt hat, voreilig iſt
und daß die Armee auf dem gegenwartigen Kriegsfuß bleiben
wird, bis die Forts détachés beendigt ſind. So friedlich auch die
Jntentionen des Hrn. Guizot ſind, ſo iſt doch die öffentliche
Meinung mächtiger, als er, und ein Miniſterium, das unver-
holen den Vorſchlag der Entwaffnung machen wurde, wurde ſich
nicht eine Stunde halten konnen. Alles wird indeß von der Be-
rathung der Pairskammer uber die Fortifikationen abhängen.
Man kann annehmen daß das von der Kommiſſion vorgeſchla
gene Amendement in der Kammer durchgehen wird. Jn dieſem
Falle entſteht eine neue Frage: wird die Deputirtenkammer das
amendirte Geſetz annehmen oder verwerfen?

Jm heutigen Unterhauſe wurde beim Abgang des Brief-
couriers noch uber die zweite Verleſung der Morpeth' ſchen
Bill verhandelt. Lord Stanley erklärte, die Praſentation
ſeiner Bill auf nächſten Freitag verſchieben zu wollen.

London, d. 25. Febr. Die zweite Leſung der Wähler-
regiſtrationsbill Lord Morpeth's iſt im Unter-
hauſe mit 299 gegen 294 Stimmen durchgegan-
gen, ſo daß die Miniſter alſo nur eine Majorität von 5 Stim
men fur ſich hatten.

Der Obſerver beſtätigt eine fruüher im Globe enthaltene An-
deutung, daß die Königin ſich wieder in geſegneten Umſtänden be
finde, als völlige Gewißheit, und beeilt ſich, dem Lande zu die-
ſem glucklichen Ereigniß zu gratuliren.

Türkei.
Der öſterreichiſche Beobachter entnimmt dem Echo de

l'Orient zwei Schreiben aus Alexandrien, in denen unterm
27. und 28. Jan. außer verſchiedenen bereits bekannten Thatſa-
chen auch berichtet wird: Mehemed-Ali hat Befehl gegeben,
alle ſeine Fahrzeuge aufzutakeln man glaubt, daß dies geſchehe,
um den Glanz der Feſte des Kurban-Beiram, die nächſtens ge
feiert werden zu erhohen. Wirklich werden jedes Jahr aus
Anlaß dieſer Feſte die Minarets, die öffentlichen Gebäude, die
Bazars und die Schiffe reich verziert und ſtrahlen in einem Feurv-
meere, wobei die Hand des Arabers ſeiner phantaſtiſchen Ein-
bildungskraft folgt. Nachrichten aus Damaskus vom 18.
Jan. ſprechen von Unruhen, die in dieſer Stadt ausgebreochen
waren. Einige Fanatiker hatten es gewagt, allen Denen,
die keine Muſelmänner ſind, das Tragen des weißen Turbans
und das Reiten durch gewaltſame Mittel zu verwehren aber
die weiſe und energiſche Dazwiſchenkunft des Gouverneurs hat
Alles ſogleich wieder in Ordnung gebracht. Die argſten Meute-
rer ſind verhaftet und die ſtrengſten Vorkehrungen getreffen wor-
den, um noöthigenfalls die Verſuche der Ruheſtörer im Keime zu
erſticken. Ein am 26. Januar aus Gaza hier angekommenes
engliſches Dampfboot hat uns die Nachricht gebracht, daß
Jbrahim-Paſcha's Truppen (die alſo wohl den Weg durch
Paläſtina eingeſchlagen haben muſſen) Jericho verbrannt hat-
ten. Dieſer Akt von Vandalismus iſt durch einige Flintenſchuſſe,
die auf ſie, als ſie unter den Mauern der Stadt voruberzogen,
gefallen waren veranlaßt worden. Als Achmed-Menikli
Paſcha an der Spitze eines ſchwachen Armeekorps in Gaza an
kam, hat er daſelbſt den Gen. Jochmus, Oberbefehlshaber der
osmaniſchen Armee, gefunden. Jbrahim-Paſcha folgte
dem Achmed-Menikli, von dem er nur durch den Zwiſchen-
raum eines Tagemarſches getrennt war. Er war noch an der
Spitze eines bedeutenden Armeekorps wenn er aber, wie Alles
vermuthen läßt, Befehl erhält, die ſyriſchen Soldaten in ihre
Heimar zurückzuſchicken, könnte es ihm wohl beyegnen, daß er
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ſo gut als allein nach Aegypten zuruckkehre. Nach den Geſtand
niſſen der vertrauteſten Freunde des Paſchas herrſcht die großte
Anarchie bei der Armee Jbrahim's und man iſt im Palaſte
darauf gefaßt, die traurigſten Nachrichten zu erhalten. Unter
dieſen Umſtänden iſt Mehemed-Ali eiligſt befliſſen, mit dem
Kommodore Napier die erforderlichen Verabredungen zu tref-
fen, um wo moglich die Ereigniſſe zu beſchworen. Das Dampf-
boot des Nils iſt ſogleich nach Kahira abgeſchickt worden, um den
Kommodore an Bord zu nehmen, und bei ſeiner Ruckkehr, die
man übermorgen erwartet, wird das engliſche Dampfboot un-
verzuglich mit Jnſtruktionen für Jbrahim- Paſcha und Ge
neral Jochmus nach Gaza abgehen.

Achmed-Fewzi-Paſcha, der ehemalige tuürkiſche Ad-
miral, iſt noch immer der Gegenſtand der beſondern Aufmerk-
ſamkeit des Vicekönigs. Es iſt ihm ſo eben ein ſchoöner Palaſt
in Kahira nebſt 2000 Feddans guten Landes in Unterägypten an
gewieſen worden. Uebrigens wurde ſein anfangs auf 5000 Ta-
lari beſtimmter Gehalt auf beinahe 6000 erhoht. Mehemed-
Ali hat in dieſem Falle bewieſen daß Fewzi Paſcha von ihm
nicht als Verräther an ſeinem Souverain angeſehen wird, denn
trotz aller Uebel, die ihm die Ueberlieferung der osmaniſchen
Flotte zugezogen hat, hört er nicht auf den mit Gunſtbezeigun-
gen zu uüberhäufen, welcher der Urheber dieſes unglücklichen Er
eigniſſes war.

Kunſt-Nachricht.
Kallenbach's Ausſtellung neuerfundener Modelle der altdeutſchen

Bauwerke zu Halle.
Auf den großen Kunſtgenuß, welchen wir hier wahrend der

wächſten Nachmittage in einem zu dieſem Zwecke gutigſt bewillig-
ten Saale des Königl. Paädagogiums zu erwarten haben,
iſt bereits in unſerm Wochenblatt das hieſige kunſtliebende Pu-
blikum durch den guünſtigen Bericht eines bewährten Kenners auf-
merkſam gemacht worden. Um auch in dieſer Zeitung das Jn-
tereſſe fur ein eben ſo wiſſenſchaftliches und genußreiches, als
patriotiſches Unternehmen verlauten zu laſſen, theilen wir aus
dem neueſten Stuck der Blatter fur litterariſche Unterhaltung ei-
nen Bericht Körte's in Halberſtadt uüber daſſelbe auszuglich mit,
und wuünſchen nichts mehr, als daß die Ausſtellung ſich auch
hier, wie uberall, der wohlverdienten allgemeinſten Theilnahme
erfreuen moöge.

Georg Gottfried Kallen bach aus Graudenz, geboren
daſelbſt im Mai 1805, der Sohn eines Kaufmanns und bis
1834 ſelbſt dem Handelsſtande angehoörig, konnte einer ihm an-
geborenen Neigung zum Zeichnen und Nachbilden beſonders ar-
chitektoniſcher Gegenſtande nicht widerſtehen. Da ihm nun ſelbſt
auch größere Handlungs und Fabrikgeſchafte, ſowohl durch Ab-
neigung als auch durch unguünſtige Erfolge, immer weniger zu-
ſagten, gab er ſich ganz und ausſchließend ſeinem Talent hin.
Es bemachtigte ſich ſeiner der Gedanke: die herrlichſten Bau
werke der alten deutſchen Meiſter mit gewiſſenhafter Sorgfalt
und Treue in vollſtändigen Modellen nachzubilden, und zwar
alle in einem und demſelben verjuungten Maßſtabe von 56
ſodann dieſe ſammtlichen Modelle zu Ausſtellungen in den be-
deutenderen Städten Deutſchlands zu vereinigen und dadurch
auch ſeinerſeits dazu beizutragen: den Sinn fur deutſche Art
und Kunſt, durch Anſchauen ſo vieler großer, wunderbarer Bau
werke, in allen Standen zu wecken, und auch auf dieſem Wege
den Nationalſinn ſeiner Landsleute zu beleben und ſie, die nur
zu gern das Auge auf fremden Schimmer richten, auf die ei-
genen Schatze aufmerkſam zu machen.

Zu dieſem Zwecke hat er ſich ein ebenſo einfaches als ſinn
relches Verfahren erdacht: das Material ſeiner Modelle iſt
1) Lindenholz, theils in mehr oder weniger ſtarken Stucken,
zu den Pfeilern und Vorſprungen; theils in höchſt dunn abge-

ſchliffenen Fournieren, zu den Wanden; 2) harteres Hokz, zu
den ornamentalen, freiſtehenden Thurmchen, Figuren, Spitzen,
Niſchen und Baldachinen; 3) Papier, ſowohl zur innigern Ver
bindung der Fourniere, als auch zur Bildung der äußern Wand-
flaächen, deren mannichfaltiger Ornamente, der wirklichen und
ſcheinbaren Durchbrechungen, Geſimſe, Roſetten, Fenſtereinfaf-
ſungen u. ſ. w. Jndem er nun von den innern Flachen nach
außen arbeitet, legt er ein Fournier nach dem andern, mit den
dazu nöthigen Papierlagen auf, nachdem er in jede Lage die ihr
zukommende Durchbrechung und Verzierung aus und eingeſchnit
ten hat. Hierdurch wird es ihm moglich, jedes einzelne Glied
der Thur- und Fenſtereinfaſſungen und aller ſonſtigen Verzierun
gen auch in der größten Vertiefung klar, ſauber und ſcharf nach
zubilden. Sein einziges Werkzeug iſt ein Federmeſſer, deſſen
Spitze nebſt Schneide er ſich ſelbſt zurichtet.

Die Grundlagen zu den Modellen ſind genaue und ausfuühr
liche Bauzeichnungen, wenn Kallenbach deren habhaft werden
kann, entweder in Originalen, oder in entſprechenden architektoni-
ſchen Kupferwerken; wo er jedoch das zu modellirende Baudenk-
mal unmittelbar vor ſich hat, macht er ſelbſt die ſammtlichen nö
thigen Zeichnungen nach der Natur im Einzelnen und Ganzen
mit der größten Genauigkeit. Seine Fertigkeit im Bleiſtiftzeich
nen iſt ausgezeichnet, und man muß die Sicherheit bewundern,
mit welcher der Kuünſtler die verſchlungenſten Formen ebenſo deut
lich, leicht und ſchnell zeichnet, wie man wohl mit geuübter Hand
zu ſchreiben pflegt. Es liegen uns mehre ſolcher Bleiſtiftzeichnun-
gen vor, von Façaden alter, merkwurdiger Hauſer hierſelbſt, mit
reichem Schnitzwerk am hier vorherrſchenden Holzbau, welche nichts
zu wuünſchen ubrig laſſen und ſich auch durch eine gewiſſe Eleganz
empfehlen.

Kallenbach hat das Gluck gehabt, in einem ihm verwandten
jungen Manne, Herrn Zmudzinski, einen trefflichen Schuler,
Gehuülfen und Mitunternehmer fur fein ſchönes Vorhaben zu fin
den, welcher ſchon jetzt Eigenthumer der bedeutendſten Modelle
und dergeſtalt in Kallenbach's ganze Jdee und Technik eingeweiht
iſt, daß er dereinſt auch allein ein ſolches größeres Unternehmen
gar wohl wird ausfuühren können, wodurch der junge, lie-
benswurdige Mann ſich aufs ſchönſte belohnt zu ſehen ſcheint
fur den treuen, beharrlichen Fleiß, mit welchem er dem ebenſo
uneigennuützigen als fürſorglichen Meiſter anſpruchlos zur Seite
ſteht.

Unter den hierſelbſt ausgeſtellten 33 Modellen zeichneten ſich
vorzuglich aus: der Dom zu Magdeburg, nach dem Bauwerke
unmittelbar ſelbſt modellirt; der Münſter zu Freiburg im Breis-
gau, nach Bauzeichnungen und Kupferſtichen; das Schloß Ma-
rienburg, nach dem Bauwerke ſelbſt, wie auch das Rathhaus zu
Breslau, das zu Danzig und das Zeughaus daſelbſt. Sammt
liche Modelle ſind, wie ſchon bemerkt worden, nach Einem
Maßſtabe gemacht. Um nun Große und eigenthumlichen Styl
der Bauwerke ſchneller auffaſſen zu konnen, ſind obigen bedeu-
tenderen alten Bauwerken auch Modelle von neuern Gebaäu
den, ja ſelbſt auch von alten und neuern Wohnhaäuſern bei
gegeben, z. B. von de Glyptothek und Pinakothek zu Mun-
chen; von dem Landſchäſtshauſe zu Poſen vom neuen Gym-
naſium zu Stettin und von mehren Burgerhaufern zu Köp-
nigsberg, Elbing, Graudenz, Thorn, Hannover, Köln am
Rhein u. ſ. w. Gegenwartig iſt das Modell vom Straßburger
Münſter in Arbeit, welches eine Hauptzierde der nächſten Ausſtel
lungen ſein wird.

Me 2 r

Getreidepreiſe.
Nach Berliner Scheffel und Preuß. Gelde.
Magdeburg, den 3. März. (Nach Wispeln.)
40 47 tbl. Gerſte 33 243 thlWeizen

31 823 Hafer 16 18Roggen
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Waſſerſtand zu Halle n
am 4. März.

Oberhaupt 5 Fuß 10 Zoll.
Unterhaupt 7 Fuß 11 Zoll.

Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg
am 3, März 4 Zoll über 0.,

Fremden-Liſte.
Angekommene Fremde vom 3. bis 4. März.

Hr. Kaufm. Herrman a. Berlin.
Neuhaus a. Havelberg. Hr. Kaufm. Rüling a. Magdeburg. Hr.

Jm Kronprinzen:

a. Liebenthal.
Goldnen Ring:

Hr. Kaufm.

Kaufm. Grothe a. Bremen.
Hr. Kaufm. Hornung a. Cöln.

Stadt Zürich: Hr. Kaufm. Baunach a. Coblenz.
kerns a. Bremen. Hr. Kaufm. Herzberg a. Berlin.
Lempke a. Magdeburg.

Hr. Kaufm. Schmidt a. Hildesheim

Hr. Kaufm. Hil-
Hr. Kaufm.

Hr. Land u. Stadt Ger.-Dir. Schrötter
Hr. Dr. med. Thevens a. London.

Hr. Ger. Dir. Dietz, Hr. Dr. Burchardt u. Hr.
Apoth. Stippius a. Zörbig.
Kaufm. Müller a. Magdeburg.

Stadt Hamburg: Die Hrrn. Kaufl. Kratſch Braunhardt u. Bremer
a. Sangerhanſen.
Schwarzen Bär: Hr. Stud. Rahn a. Stollberg.

a. Querfurt. Hr. Kunſtgärtn. Schliefke a. Mansfeld. Hr. Kaufm.Richter a. Magdeburg k 8 t

Hr. Kaufm. Eckardt a. Erfurt. Hr.

Hr. Kaufm. Seligmüller a. Würzburg.
Hr. Muſikus Mauf

Bekanntmachungen.

Die auf 151 Thlr. 3 Sgr. 4 Pf. ver-
änſchlagte Lieferung und Anfuhre von 452
Schachtruthen Steinknack ſoll

Dienstag den 9. März d. J. 9 Uhr,
auf dem Rathhauſe an den Mindeſtfor-
dernden verdungen werden. Nachgebote wer-

den nicht angenommen. 3
Halle, den 2. Marz 1841.

Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Das zwiſchen Delitzſch und Duüben
an der Mulde gelegene Rittergut Tie-
fenſee nebſt dazu gehörigem Vorwerk
Bröſen mit

1173 Morgen vermeſſenen Auen und
Hoöhenfeld,

196 Morgen Wieſen,
Einer ganz neu eingerichteten

branntweinbrennerei und
Einer Ziegelbrennerei,

ſoll auf 12 Jahre von Johannis 1841 bis
dahin 1853 öffentlich, jedoch mit Vorbehalt
der Auswahl, verpachtet werden und iſt
dazu Termin auf
den 19. Maärz 1841, Vormittags 10 Uhr,

an Gerichtsſtelle in Tiefenſee
anberaumt worden, in welchem daher die
Pachtluſtigen ſich zu melden, uber ihre Ver-
mögensverhaltniſſe ſich auszuweiſen und ihre
Gebote abzugeben haben.

Die Pachtbedingungen werden im Ter-
mine vorgelegt werden, doch konnen auch
vorher ſchon, vom 21. des gegenwartigen

donats ab, die vorläufigen Nachrichten
daruber durch den unterzeichneten Juſtitiar,
ſo wie durch den Herrn Oeconpmie Ant
mann Hammer in Zſchölka unmitgetheilt
werden.

Tiefenſee, den 2. Februar 1841.
Das Patrimonial- Gericht daſelbſt.

A. W. Schulze.

Dampf

Ein Kutſchwagen ſteht billig zu verkau-
fen Markerſtr, No. 447.

h

Da ich in Halle meinen Wohnſitz ge
nommen habe, erlaube ich mir, mich einem
geehrten Publiko als Zeichnen- Lehrer mach
der Natur und Portrait- Maler ganz er
gebenſt zu empfehlen.

Roanniſche Straße No. 500.
A. v. Roberts.

Die Einſicht ſowohl in die uns vorge-
legten Atteſte, namentlich in das des Herrn
Director Schadow in Berlin, als auch
die uns vorgelegenen Kreidezeichnungen des
Hrn. v. Roberts, „buürgen hinlanglich. da Gutes Erbſenſtroh und Roggenſpreu ver
fur daß ſich Derſelbe eigene den Zeichen-
unterricht in jeder beliebigen Schule und
privatim zu leiten, und als Portraitmaler
Beifall zu erwerben.

Halle, den 25. Febr. 1841.
Dr. Weber.
Director Dr. Schmidt.
Dr. Eckſtein.
Director Dr. Niemeyer.

Ein junges gebildetes Madchen, welches
die Landwirthſchaft erlernte, ſucht, um ſich
mehr auszubilden, ein baldiges Unterkommen
entweder im Landwirthſchaftlichen oder in ei-
nem anſtandigen Privathauſe. Es wird
weniger auf hohen Gehalt als auf gute Be
handlung geſehen. Naheres ſagt die Expe-
dition dieſes Blattes.

Wir bringen hiermit ſtatuteügemaß zur
öffentlichen Kenntniß, daß nach Beſchluß der
am 20. Febr. abgehaltenen General Ver-
ſammlung, die Unterzeichneten auch fur das
Jahr 1841 Vorſteher des Vereins verbleiben.

Die Vorſteher
des Vereins fur den Halliſchen

Handel.
Wucherer. Brauer. Fritſch. Jacob.

Nachſten Sonntag ladet zum Pfannku-
chen Feſt ergebenſt ein

F. Weber in Diemnitz.
Große Braunkohlenſteine ſind noch zu

haben bei C. G. Fritſch Comp.,
Paradeplatz.

Halle.

Eine Penſion, welche ſich durch vorthetk
hafte Bedingungen auszeichnet, ſteht noch zu
Oſtern fur einen Schuler offen.

Das Nahere ſagt die Expedition dieſes
Blattes.

Ein Ritter- oder Land Gut, ohnweit
der Saale oder kleinen Stadt, mit 3 bis
600 Morgen Weizen Boden, wird zu kaw
fen geſucht. Näheres wird auf frankirte
Anfragen ertheilt durch den Amtsverwalter
Hucke, Markerſtr. No. 447.

kauft der Oekonom Lehmann am Leipzi
ger Thore.

Jch ſuche fur mein Material Geſchaft
einen Lehrling unter billigen Bedingungen.

Wilhelm Hachtmann.
Mit Bezugnahme auf die Bekanntma-

chung im 33. Stück des Couriers ertheilt
Nachricht zur Unterbringung eines Penſto-
nairs, welcher von Oſtern an die hieſigen
höhern Schulen beſuchen ſoll, Hr. Fren
kel, kleiner Berlin No. 415.

Ein Lehrling kann unter an
nehmlichen Bedingungen noch in meinem
Geſchafte placirt werden.

W. Reiſel, Uhrmacher,
Halle, große Steinſtraße No. 173.

Zur Schlittenfahrt und Pfannkuchenfeſt
ladet ergebenſt zum Sönntag als den 7.

Marz ein Weberin Hohenthurm.
Hirſch- und Rehwildpret, Böhmiſche Fa

ſanen und Rebhuühner friſch und billigſt zu
haben

Leipzig, Preußergaßchen No. 5.
Einen Lehrburſchen, am liebſten vom
Lande, wuünſcht zu Oſtern der Gelbgießer,
Guürtler und Neuſilber Arbeiter Hinkze,
Halle, große Klausſtraße No. 872.

Ein Braugehuülfe, am liebſten ein Bött-
chergeſelle, findet in einer Brauerei Unter-
kommen durch J. G. Fiedler, gr. Stein-
ſtraße No. 178.
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